
Sie, Herr Oberstleutnant Josef
Böck, und Ihr Team, haben in den
vergangenen zehn Jahren viel ge-

leistet zur Überwindung von Vorurtei-
len zwischen Polizisten und Afrika-
nern“, sagte Sektionschef Dr. Mathias
Vogl, Leiter der Rechtssektion im In-
nenministerium, beim Festakt zum
zehnjährigen Vereinsjubiläum am 3.
November 2010 in Wien. „Bilder, wie
jene auf der Einladung zum Festakt,
Polizisten in Zivil, Polizisten in Uni-
form, im Gespräch mit Menschen afri-
kanischer Herkunft, haben leider Sel-
tenheitswert“, sagte Vogl. „Die Polizei
wird leider oft negativ wahrgenommen.
Dabei laufen die meisten Amtshand-
lungen, ob mit Inländern oder Zuge-
wanderten, problemlos ab. Sie werden
nur von den Medien nicht erwähnt und
von der Öffentlichkeit meist nicht
registriert.“

Für Wiens Polizeipräsident Dr. Ger-
hard Pürstl ist es wichtig, dass die Poli-
zei in Wien gegenüber jedermann vor-
urteilslos einschreitet und niemanden
diskriminiert. Deshalb unterstützt er
die Arbeit des Vereins „Fair und sensi-
bel“ und ließ im Mai 2010 ein Referat
für Minderheitenkontakte in seiner
Behörde einrichten, das mit dem Ver-
ein zusammenarbeitet.

Pilotprojekt „Polizei und Afrikaner-
Innen“. In den neunziger Jahren hatten
schwarz-afrikanische Drogenhändler

den Straßenverkauf in Wien fast voll-
ständig in der Hand. Das hatte zur Fol-
ge, dass einseitige Sichtweisen auf afri-
kanischstämmige Menschen entstan-
den. Der damalige Generaldirektor für
öffentliche Sicherheit, Dr. Erik Bux-
baum, und der damalige Polizeipräsi-
dent von Wien, Dr. Peter Stiedl, er-
kannten Handlungsbedarf, was das
Verhältnis zwischen Polizei und Afri-
kanern betraf. Sie beriefen im Frühjahr
2000 in Wien eine internationale Ex-
pertenrunde ein zum Thema „Spannun-
gen – Polizei und AfrikanerInnen“. 

Neben Vertretern der in- und aus-
ländischen Exekutive nahmen Vertreter
privater Organisationen teil wie
Amnesty International, Caritas sowie
Mitarbeiter afrikanischer Vereine in
Österreich. Einer der Lösungsvorschlä-
ge war die Schaffung des Pilotprojekts
„Polizei und AfrikanerInnen“. Es sollte

ein Zugehen der Po-
lizei auf die „Black
Community“ und
die Sensibilisierung
fördern – innerhalb
der Exekutive und
der Black Commu-
nity. Projektinitiato-
ren waren Oberst-
leutnant Josef Böck,
Mag. Barbara Rai-
ner von der Gesell-
schaft für bedrohte
Völker und Mag.

Sintayehu Tsehay, Funktionär einer
afrikanischen Organisation in Wien.
Ein Ziel der Initiative war es, bei der
Polizei das Bewusstsein dafür zu stär-
ken, dass die überwiegende Mehrheit
der Afrikaner in Österreich nichts mit
Drogen zu tun habe. 

Aus dem Projekt ist der Verein „Fair
und sensibel – Polizei und AfrikanerIn-
nen“ geworden. Die Aktivitäten des
Vereins wurden seither ständig aufge-
wertet. Seit 1. Mai 2010 ist der Verein
mit dem neu gegründeten Referat für
Minderheitenkontakte in der Bundes-
polizeidirektion Wien gekoppelt, das
zum Büro für Informationsdienst
gehört. Polizisten und Zivilisten arbei-
ten im Verein gleichberechtigt zusam-
men. Einige aus dem Team sind einge-
bürgert, einige sind in Österreich gebo-
ren, sie stammen aus der zweiten Ge-
neration von Zuwanderern. Des Weite-
ren sind anerkannte Flüchtlinge, Asyl-
werber, Studenten und Zugewanderte
im Team vertreten. 

Die Arbeit von „Fair und sensibel –
Polizei und AfrikanerInnen“ bleibt
nicht in der Theorie stecken, das Team
lebt gute Zusammenarbeit vor. Was
sich auch in dem Motto des Vereins
widerspiegelt: „Das Wir-Gefühl för-
dern und durch umfassende Informati-
on der ortsansässigen Bevölkerung und
zwischenmenschliche Begegnung ei-
nen Beitrag zur Erhöhung der inneren
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Fairer und sensibler Umgang
Seit zehn Jahren arbeitet der Verein „Fair und sensibel – Polizei und AfrikanerInnen“ an einem fairen

und sensiblen Miteinander der Menschen in Österreich, unabhängig von ihrer Herkunft, Hautfarbe, 
Religion, Behinderung und sexueller Orientierung.

Mathias Vogl
dankte dem Ver-
ein für seine vor-
bildliche Arbeit.

Mitglieder von „Fair und sensibel“: Der Verein setzt sich für
den Abbau von Vorurteilen und für ein faires Miteinander ein.

Ghana Minstrel Choir: Musikalische Umrahmung des Festakts
zum zehnjährigen Jubiläum des Vereins „Fair und sensibel“.



Sicherheit in Österreich leisten.“ Die
langfristige Perspektive und Vision
von „Fair und sensibel“ ist es, durch ei-
ne Verstärkung der Begegnungen von
Mensch zu Mensch, einen nachhaltigen
Beitrag für ein friedvolles und konflikt-
freieres Zusammenleben zwischen der
Aufnahmegesellschaft und Minderhei-
ten in Österreich zu leisten. 

Die zu lösenden Aufgaben sind ei-
nerseits die Probleme im Zusammen-
hang mit Integration von Migranten
und Asylwerbern, andererseits die Sen-
sibilisierung der Aufnahmegesellschaft
für die Anliegen, Probleme und Kultur
der Migranten. Aufgabe ist es darüber
hinaus, der Aufnahmegesellschaft die
Notwendigkeit der Zuwanderung in
Österreich zu vermitteln und den Mi-
granten die Notwendigkeit der Integra-
tion und der damit verbundenen not-
wendigen Prozesse (Erlernen der Spra-
che, Einhaltung der Gesetze, Wahrung
der Rechte und Pflichten, Kennenler-
nen der Institutionen der österreichi-
schen Demokratie) aufzuzeigen. 

Beratungsstelle. Die Vereinsmit-
glieder beraten kostenlos Zuwanderer,
insbesondere Afrikaner, sowie Men-
schen, die auf Grund ihrer Vorurteile
Probleme mit Afrikanern damit haben.
Die Beratungsstelle ist jeden ersten und
dritten Montag im Monat von 16.30 bis
18 Uhr geöffnet. Sie befindet sich im
Café der Volkshochschule, Wien 9.,
Galileigasse 8 (Voranmeldung: 01-
31310-45903). Die Beratung ist keine
Rechtsberatung, sie ist als Hilfe anzu-
sehen.

Für Informationen, Auskünfte und
Beschwerden über polizeiliches Han-
deln ist das Bürgerservice der Bundes-
polizeidirektion Wien zuständig, Tele-
fon: 01-31310-78900. 

www.fairundsensibel.at 
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Michael Zach, Institut für Afrikawissen-
schaften der Universität Wien, Josef
Böck, Obmann von „Fair und sensibel“. 

RECHTSANWALT

DR. WOLF-GEORG SCHÄRF
1010 WIEN, TIEFER GRABEN 21/3

TELEFON: +43 (0) 1/533 39 51
FAX: +43 (0) 1/533 39 51-50

E-MAIL: office@lawschaerf.at

DI. RICHARD ANZBÖCK
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILINGENIEUR FÜR SCHIFFSTECHNIK

ALLGEMEIN BEEIDETER UND GERICHTLICH ZERTIFIZIERTER SACHVERSTÄNDIGER 

FÜR WASSERFAHRZEUGE UND SCHIFFBAU

1190 WIEN, GUGITZGASSE 8/29   TEL.: 01/320 88 93

MESSBRIEFE TECHNISCHE BERATUNG

Warme Küche bis 22 Uhr

Tel.: 01 / 218 61 29 • Mobil: 0676 / 970 81 27


